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Wie passen sich Pflanzen genetisch an veränderte Umweltbedingungen an – verursacht auch 
durch den Menschen? Die Vielfalt pflanzlicher Formen und Leistungen, die schon Charles 
Darwin beschäftigte, steht im Mittelpunkt eines neuen Schwerpunktprogramms, dessen 
Einrichtung die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) beschlossen hat. Die Koordination 
übernimmt Prof. Dr. Ute Krämer (Lehrstuhl für Pflanzenphysiologie der Ruhr-Universität 
Bochum).

Im Fokus: Kreuzblütler
Im Fokus des Schwerpunktprogramms steht die Familie der Kreuzblütler, der neben Kultur-
pflanzen wie dem Raps, Kohl und Senf auch die genetische Modellpflanze Ackerschmalwand 
angehört. Das interdisziplinäre Forscherteam beabsichtigt die Kombination von molekularbio-
logischen Methoden mit ökologischen Fragestellungen und wendet modernste Technologien 
an, um pflanzlichen Leistungen auf den Grund zu gehen. „Wir haben heute die Möglichkeit, die 
Erbinformationen mehrerer nahe verwandter Arten, Populationen und sogar Individuen voll-
ständig zu entschlüsseln und miteinander zu vergleichen“, erklärt Prof. Krämer.

Die Evolution verstehen
Die zu erwartenden Forschungsergebnisse werden in vielerlei Hinsicht interessant sein: Pflan-
zen, die in der Lage sind, die Energie des Sonnenlichts hocheffizient in stofflich gebundene 
Energieformen umzuwandeln, liefern die materielle Grundlage menschlichen Lebens und der 
menschlichen Zivilisation. „Folglich sind Erkenntnisse darüber, wie Pflanzen sich in der Evoluti-
on genetisch an neuartige Umweltbedingungen anpassen, in einer sich beständig rapide verän-
dernden Umwelt – insbesondere auch ausgelöst durch den Menschen – für uns besonders 
wichtig“, so Prof. Krämer. Darüber hinaus sind die geplanten Arbeiten von großer Bedeutung 
für das Verständnis der Evolution höherer Organismen allgemein und berühren daher auch die 
Grundfragen menschlicher Existenz.



Interdisziplinäres Team
Angeführt wird diese Initiative durch ein Team von Wissenschaftlern der Universitäten 
Bochum, Heidelberg, Jena, Münster und Tübingen sowie der Max-Planck-Institute für Züch-
tungsforschung und Entwicklungsbiologe in Köln und Tübingen. Das Schwerpunktprogramm 
(SPP 1529) wird durch den Lehrstuhl für Pflanzenphysiologie an der Ruhr-Universität Bochum 
koordiniert. Die Ausschreibung für eine erste dreijährige Förderperiode des auf insgesamt 
sechs Jahre konzipierten Programms soll in Kürze veröffentlicht werden. Die Initiatoren haben 
für dieses Schwerpunktprogramm eine Fördersumme von insgesamt 11 Mio. Euro veran-
schlagt.
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Prof. Dr. Ute Krämer, Fakultät für Biologie und Biotechnologie Lehrstuhl für Pflanzenphysiolo-
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